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• Einleitung

• Bitumenemulsionen – ohne sie geht es (meist) nicht!

• Asphalteinlagen - Warum ? 

• Regelwerke, Richtlinien u. Leitfäden

Arbeitspapier Nr. 69/ 770 der FGSV

• Produkttypen und deren Wirkungsweise

• Randbedingungen auf der Baustelle und 

Verlege –Grundsätze

• Fehlerquellen – gibt es welche?

• Baustellenbilder & Verlege–Videos 





Luftbildaufnahme Stammwerk Bonn etwa 1925



gab es bereits Anfang des 20. 

Jahrunderts

Einsatz galt der Staubbindung bei Teer- bzw. Asphaltarbeiten. 

Damals wurden Teeröle (Polycyclische aromatische 

Kohlenwasserstoffe = PAK) verwendet. Diese wurden für diesen 

Zweck 1984 verboten.

Aufwändige und gefährliche Verarbeitung durch Explosions- und 

Brandgefahr (zudem umwelt- und gesundheitsgefährdend).



Bitumenemulsionen bestehen aus z.B.: 



• Wasser dient als „Verdünnungsmittel“ und Trägerstoff

• Produkt ist umweltfreundlich

• Haftung der Emulsion am Gestein

Quelle Akzo Nobel



Vorteile von Bitumenemulsionen heute:

• Keine Verbrennungs- und Brandgefahr

• Verzicht auf giftige Lösemittel

• Einzige Emission ist Wasser

• Ressourcenschonende Verarbeitung, geringe Prozessenergie 

notwendig

• Als nicht wassergefährdend eingestuft



Erklärung am Beispiel C 60 B P 4 - S

C = Cationic / Kationisch  ( + )

60 = Feststoffgehalt (60%)

B = Straßenbaubitumen

P = PmB Zugabe

4 = Brechklasse

S = Schichtenverbund



Haftkleber!?

C2!?

U60K / U70K!?



Zur Zeit besteht ein sehr hoher Investitionsbedarf für die

bauliche Erhaltung der Straßen, benötigte Gelder wurden

lange Zeit nicht investiert

…dies bedeutet:

Ein Umdenken ist notwendig, um unser Straßennetz

zu erhalten

Gute Voraussetzungen für alternative Bauweisen, wie z.B.

der Einsatz von 



Quelle Huesker



Seit den 1980er Jahren wird versucht, durch den 

Einsatz von Asphalteinlagen zwischen unterschied-

lichen Asphaltschichten die Nutzungsdauer der 

Erhaltungsmaßnahmen zu erhöhen.

Seitdem wurden mehr als 20 Mio m
2

Asphalteinlage 

(Hersteller-Angabe) in verschiedenen Bauweisen 

eingesetzt. [1]

Ein im Jahr 2006 verfasstes Arbeitspapier Nr.69 der 

FGSV / Arbeitsgruppe Asphaltbauweise, in 2013 

fortgeschrieben – Nr.770, stellt lediglich ein Wissens-

dokument dar. Das Verlegen von  Asphalteinlagen in 

Deutschland ist in keinem Vorschriftenwerk geregelt.

Es ist eine Sonderbauweise unter Beachtung der 

ZTV-Asphalt, insbesondere des Schichtenverbundes.

„In Österreich & in der Schweiz wurden bereits tech-

nische Regeln für den Einbau von Vliesstoff 

eingeführt.“ [z.B. in der ÖNORM EN 15 381]



• Bergrifflichkeiten & Nomenklatur

• Wirkungsweisen

• Grundsätze

• Arten & Typen von Asphalteinlagen

• Technische Eigenschaften (Prüfverfahren) 

• Verlegehinweise



In den letzten 10 Jahren haben sich zwei Produkt-

gruppen durchgesetzt.

Diese Einlagen haben eine rissüberbrückende und eine 

bewehrende Wirkung durch die Aufnahme von 

Zugspannungen, jedoch nur bei einem kraftschlüssigen

Verbund/Verlegung. Dies wird erreicht durch den voll-

flächigen Kontakt der Asphalteinlage zur Unterlage.

(bei Bindemittelmengen von ca. 0,40 – 1,20 kg/m²)

Diese haben rissüberbrückende, eine abdichtende & 

bewehrende Eigenschaften sowie eine entkoppelte 

Wirkung infolge von Bindemittelanspritzmengen von 

ca. 1,80 - 2,40 kg/m².



HUESKER HaTelit C40/17, Huesker G50 & G100, 

Huesker XPS sowie Huesker BL50

S&P Glasphalt G, Carbophalt G

Beco Bermüller Bebit G50, G120, G50Plus & G120Plus

Tensar AR-G, Glastex P50 & P100, 

GlastexGrid R60 & R120 sowie

Glastex Patch 880

Adforce (Saint Gobain) Glasgrid CG 50 & 100, Glasgrid CG 50L & 

CG100 L , GG100 sowie PG100







- das Verlegen der Asphalteinlage soll gleich nach dem    

Aufbringen der Bitumenemulsion erfolgen.

: bei selbstklebenden Armierungen und  

reinen Armierungsgittern

- in Kurvenbereichen erfolgt die Verlegung in     

Polygonzügen

- bei Stößen und Überlappungen sind diese mit Emulsion

nachzuarbeiten

- Im Regelfall Asphalteinlagen mit ca. 4 cm Asphalt

im verdichteten Zustand überbauen

- Rangierbewegungen (Torsion), Brems- und

Beschleunigungsvorgänge sollen auf den Asphalteinlagen    

vermieden werden

- die Asphalteinlagenverlegung soll ca. 10 cm vor den

Außenrändern der darüber liegenden Asphaltschicht 

enden



− Leichtes Absplitten (ca.1-2 kg/m²) der 

eingebauten Armierung mit i.d.R. 2/5mm 

Splitt führt zu einem beschleunigten Brechen 

der Bitumenemulsion

− Dadurch hat man eine leichte Trennwirkung 

zwischen Räder der Mischgut-LKW‘s und der 

Unterlage – besonders wichtig bei warmer 

Witterung.

Vernachlässigbare Beeinträchtigung für den  

Schichtenverbund – alternativ hilft auch ein 

leichtes Anfeuchten der Armierungsfläche

− Die Verlegung soll durch Fachverleger erfolgen, 

die im System & ihren Kombinationen nachweislich   

vertraut und geschult sind (Fachverlegerzertifikat)

−



− Ausschreibung und Leistungsumfang durch AG 

nicht klar definiert (Materialauswahl)

− Zeitlicher Ablauf Anspritzen & Verlegung in 

Wechselwirkung mit Asphalteinbau durch AG

− Oberflächenstruktur & Sauberkeit der Unterlage

− Witterungsbedingungen (Feuchtigkeit/Taupunkt?)

− Flächengeometrie (Kurven/Verziehungen etc.)

− Überlappungen nicht richtig verklebt

− Händisches Nacharbeiten (z.B. Schächte/ 

Einbauten etc.)
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Herr Weber: Weber@vialit.de 06154-57690811

Herr Jannicke: Jannicke@vialit.de 0228-40067-20
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